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Neue Zwischenfälle in Nahost 
Scharon beginnt US-Besuch - Arafat verkleinert seine Regierung 

JERUSALEM: Die palästinensi
sche Autonomiebehörde hat ih
re Regierung verkleinert. Damit 
kam Jassir Arafat Forderungen 
nach Reformen seiner Institu
tionen nach. Die Ankündigung 
erfolgte zeitgleich mit der An
kunft von Israels Premier Ariel 
Scharon in den USA. 

Gut drei Wochen nach der Refor-
marikündigung des palästinensischen 
Präsidenten Arafat bildete die Autono-
miebehörde das Kabinett um. Statt bis
her  31 solle es in Zukunft nu r  noch 21 
Mitglieder haben, teilte Informations-
minister Jassir Äbed Rabbo a m  Sonn
tag  in Ramallah mit. 

Wahlen vorbereiten 
Die neue Übergangsregierung solle 

die für Ende diesen und  Anfang 
nächsten Jahres vorgesehenen Kom
munal- ,  Parlaments- und  Präsident
schaftswahlen vorbereiten. Zehn Minis
ter des bisherigen Kabinetts hätten 
ihre Ämter  aufgegeben. 

Erstmals gebe es auch-ein Innenmi
nisterium, welchem General Abdelra-
sak el Jahia vorsteht, ein ehemaliger 
Verhandlungsführer mit Israel. Das 
Ministerium soll die derzeit über  zehn 
Sicherheitsdienste zusammenlegen 
und  die Arbeit straffen. 

Mit der Reform kommt Arafat For
derungen Israels und der  USA sowie 
aus den eigenen Reihen nach. Die neue 
Regierung soll den Kampf gegen die 
Korruption aufnehmen sowie die A r 
beit der  Sicherheitsdienste verbessern. 

Scharon in Washington 
Die palästinensische Ankündigung 

fiel zusammen mit der  Ankunft  Scha
rons in den  USA. Dort wird er a m  
Montag mit US-Präsident George W. 
Bush zum sechsten Mal innert 15 Mo-

Auch  am Wochenende gingen die gegenseitigen A n -  und Übergriffe in.Israel und Palästina weiter. (Bilder: Keystone) 

naten zusammentreffen. Scharon 
warnte  v o r  Beginn der  Gespräche g e 
genüber  der  «New York Times» v o r  ei
nem Rückzug a u f  die Grenzen v o n  
1967. Israel müsse zunächst  den «Ter
rorismus besiegen» u n d  könne  nicht  
un te r  Feuer verhandeln. 

Er sprach sich für ein langfristiges 
Stufenabkommen u n d  künftige Frie
densverhandlungen a u f  der  Basis der  
UNO-Resolution 242 aus. Israel müsse 
eine Friedensregelung mit  der  arabi 
schen Welt anstreben. 

Bush hatte sich a m  Samstag gegen 
einen konkreten Zeitplan für die 

Schaffung eines Palästinenser-Staates 
zum jetzigen Zeitpunkt ausgespro
chen. «Wir sind nicht so weit», sagte 
Bush nach  Gesprächen mit dem ägyp
tischen Präsidenten Husni Mubarak 
a u f  dem Landsitz Camp David. 

Mubarak bekräftigte dagegen, ein 
Zeitplan sei notwendig, u m  dem paläs
tinensischen Volk Hoffnung z u  geben.  
Ferner rief der  Gast zu einem israeli
schen Rückzug aus den Autonomiege-» 
bieten und  einem jüdischen Siedlungs
stopp auf.  

Am Wochenende gab  es bei mehre
ren gewalttätigen Übergriffen etliche 

Tote. Die israelische Armee drang am 
Sonntag erneut in  die palästinensische 
Stadt Tulkarem sowie i n  Hebron und  
Chalchul ein. Zuvor wareri Ausgangs
sperren über  mehrere Dörfer im Um
kreis der Siedlung Izhar bei Nablus 
verhängt  worden. Israelische Soldaten 
erschossen a m  Sonntag im nördlichen 
Gäzastreifen einen Palästinenser. Der 
28-Jährige sei in  Beit Hanun a u f  dem 
Weg v o n  der  Arbeit nach Hause «irr
tümlich» v o n  einem israelischen Ge-
schoss in den Kopf getroffen worden. 
Dies teilten palästinensische Sicher
heitskräfte mit. 

Deutschland will EU-Sperre abwenden 
Entwarnung für Geflügelwürstchen - Zweiter Test ergab kein Nitrofen 

BERLIN: Die deutschen Behörden s e t 
zen darauf,  dass  n e u e  Erkenntnisse 
im Nitrofen-Skandal  die angedrohte  
EU-Sperre fü r  deutsche Ökoprodukte 
noch  abwenden  können .  Niedersach
sen gab  gestern En twa rnung  fü r  v e r 
dächtige Geflügelwürstchen u n d  e n t 
kräf te te  s o  die Befürchtung,  « s  gebe 
e ine  zweite Quelle d e r  Belastung n e 
ben  d e r  verseuchten Lagerhalle i n  
Malchin. 

Damit habe sich die Situation grund
legend verändert, sagte Verbrau-

I V a a C i l i n i i  • r 
Versöhnliche Tone 
ISLAMABAD: Trotz anhal tender  
Gefechte in Kaschmir scheint die 
Gefahr eines Krieges zwischen den 
beiden Atommächten  Indien urtd 
Pakistan vorerst  eingedämmt.  Bei
de Regierungen äusserten sich a m  
Wochenende versöhnlicher - o b 
wohl der  Abschuss eines unbe
mann ten  indischen Spionageflug
zeugs übe r  Pakistan a m  Samstag 
zwischenzeitlich für  schärfere Töne 
gesorgt  hatte. US-Vermittlqr Ri
chard Armitage sagte: «Die Krise ist 
zwar  noch nicht vorbei, aber  die 
Spannungen  haben  doch  merklich 
nachgelassen.» Die Regierung in 
Neu-Delhi begrüsste a m  Samstag 
die pakistanischen Zusagen a n  den 
stellvertretenden US-Aussenminis-
te r  Armitage zu einem schärfen 
Vorgehen gegen Extremisten als  
Schritt  in  die richtige Richtung. 
Nach Angaben des US-Diplomaten 
erwägt  Indien n u n  diplomatische 
Schritte z u r  Entspannung u n d  die 
Wiederentsendung v o n  aus  Pakis
t an  abgezogenen Diplomaten. 

cher-Staatssekretär Alexander Müller 
a m  Rande einer Krisensitzung in Ber
lin. 

Er gehe davon aus,.  dass die EU-
Kommission damit keinen Grund mehr  
habe, eine generelle Sperre zu erwä
gen. Die Brüsseler Behörde sei telefo
nisch von  der  neuen Entwicklung u n 
terrichtet worden und  wolle am Mon
t ag  darüber beraten. Mecklenburg-
Vorpommerns Landwirtschaftsminister 
Till Backhaus sagte, eine EU-Sperre 
wäre n u n  aus seiner Sicht eine überzo
gene Forderung. Zurückhaltend ä u s 

serte sich Müller zu dem im Allein
gang  gefassten Bcschluss Belgiens, 
deutsche Ökoprodukte z u  sperren. Die 
EU-Kommission werde gebeten, die 
rechtliche Grundlage dieser Entschei
dung mit  Belgien zu klären.' Die EU-
Kommission war  alarmiert worden 
von  Spekulationen aus Niedersachsen, 
es könne neben der  Lagerhalle in 
Mecklenburg-Vorpommern eine weite
re Nitrofen-Quelle geben. Anlass dafür 
w a r  eine erste Untersuchung v o n  P u 
tenwürstchen der  Öko-Marke «Krusen
hof» der  Firma Meica, die im Septem

ber  2001 hergestellt worden waren.  
Nach bisherigem Kenntnisstand w a r  
Ökogetreide aus Malchin erst ab 6 .  
September 2ÖQ1 ausgeliefert worden, 
s o  dass es nicht  a n  die zu r  Würstchen
herstellung verwendeten Puten hä t te  
verfüttert worden sein können. Nach 
neuen Recherchen v o m  Wochenende 
hat te  es allerdings bereits über  einen 
Monat  vorher  schon eine Getreidelie
ferung gegeben. Eine firmeninterne 
Untersuchung der  Würstchen a u f  das  
Pflanzengift w a r  zunächst  positiv aus
gefallen. . 

Konservative 
als Sieger 
PARIS: Das bürgerlich-konservative 
Lager von Staatspräsident Jacques 
Chirac ist a m  Sonntag als grosser Sie
ger aus der ersten Runde d.er Parla
mentswahl in Frankreich hervorgegan
gen. Die Parteien der gemässigten 
Rechten erreichten knapp 44  Prozent 
der Stimmen und können nach dem 
zweiten Wahlgang in der nächsten Wo
che mit  einer klaren Mehrheit in der 
Nationalversammlung rechnen. Sieben 
Wochen nach seinem sensationellen 
Erfolg in der ersteii Runde der Präsi* 
dentschafiswahl musste der, Rechts
extremist Jean-Marie Le Pen dagegen 
einen herben Rückschlag hinnehmen. 
Seine Nationale Front erreichte nur et
wa zwö l f  Prozent und f i e l  damit auch 
deutlich hinter Le Pens Ergebnis in der 
zweiten Runde am 5. Mai (17,8 Pro
zent) zurück. Für den zweiten Wahl-
gang dürften Chiracs Sammlungsbewe
gung «Union f ü r  die Präsidentenmehr
heit» (UMP), die Zentristen der UDF 
und unabhängige Kandidaten. der 
Rechten 3 8 0  bis 4 4 6  der insgesamt 
5 7 7  Abgeordneten stellen. 

Für mehr Arbeits
losenrechte 
SEVILLA: Zehntausende Spanier h a 
ben  a m  Sonntag gegen  d ie  geplante 
Änderung des Arbeitslosenrechts p r o 
testiert. Zu der  Gewerkschaftskundge
bung  in der  südspanischen Stadt Se
villa - d e m  Ort des nächsten EU-Gip
fels a m  21. Jun i  - kamen nach  A n g a 
ben  de r  Pojizei rund  50 0 0 0  Demonst
ranten;  die Organisatoren nann ten  ei
n e  Teilnehmerzahl, v o n  25Q 000. Die 
Proteste richteten sich gegen  eine v o n  
de r  Regierung in Angri f f  genommene  
Gesetzesreform, die strengere Kriterien 
für  den  Erhalt v o n  Arbeitslosenunter
s tützung vorsieht. Den Regierungsplä
n e n  zufolge sollen etwa Arbeitslose, 
die Stellen im Umkreis v o n  5 0  Kilome
tern u m  ihren Wohnort ablehnen, kei
n e  Unterstützung mehr  erhalten. Für  
den  20. Juni  haben die Gewerkschaf
t en  auch z u  einem Generalstreik i n  
ganz  Spanien aufgerufen. Es wäre  der  
erste für  die konservative Regierung 
v o n  Jose  Maria Aznar. Die Arbeitslo-
senquote  in Spanien liegt bei 11,5 P r o 
zent .  

Kilometerlanger 
Ölteppich 
ATHEN: Ein acht  Kilometer langer  Öl
teppich ist in der  Ägäis nördlich v o n  
Kreta aufgetaucht. Wie das griechische 
Schifffahrtsministerium a m  Sonntag 
mitteilte, stellt e r  derzeit keine Bedro
h u n g  für die Küsten der  Ferieninsel 
dar. Nach dem Tanker, der  die Ver
schmutzung verursacht hat ,  werde 
derzeit noch gesucht. Zu r  Bekämpfung 
des Ölteppichs wurde ein Spezialflug-
zeug entsandt.  

Antifoltergesetz 
«unislamisch» 
TEHERAN: Der v o m  konservativen 
Klerus beherrschte iranische Wächter
ra t  ha t  am Sonntag ein bereits v o m  
Parlament mit seiner liberalen Mehr
heit verabschiedetes Antifoltergesetz 
abgewiesen. Das fundamentalistische 
Gremium befand, dass das Gesetz der 
Verfassung des Landes u n d  den 
Grundsätzen des islamischen Rechts 
widerspreche. Das Gesetz s ah  das Ver
bo t  v o n  Einzelhaft u n d  seelischer wie 
körperlicher Folter vor. 

Terror als 
Dauerbedrohung 
WASHINGTON: Für  d e n  Sicherheits
berater  v o n  US-Präsident George W. 
Bush, Tom Ridge, stellen Terroran
griffe a u f  US-Einrichtungen e ine  
«permanente Bedrohung» dar. Die 
USA müssten akzeptieren, dass sie 
dauerhaf t  gefährdet  seien, sag te  Rid
g e  a m  Sonn tag  d e m  Fernsehsender 
NBC. «Selbst w e n n  Osama b in  Laden 
gefasst  wird, u n d  w i r  werden i h n  fas
sen,  wird es  einen Nachfolger geben.» 
Ridge gilt als Wunsqhkandidat  fü r  die 
Leitung des "künftigen Ministeriums 
fü r  Innere Sicherheit, das n a c h  Plä
n e n  v o n  US-Präsident Bush die Arbeit  
v o n  m e h r  als 100 US-Behörden b ü n 
de ln  soll. -

Spuren von 
Giftgas entdeckt 
WASHINGTON: A u f  e inem Stütz
punk t  in Usbekistan s ind  Spuren  v o n  
hochgift igem Nerven-  u n d  Senfgas 
gefunden worden. US-Truppen un t e r 
stützen v o n  dem,S tü tzpunk t  aus  die 
Militäroperation im benachbar ten  Af 
ghanistan.  Ein US-Militärsprecher, 
Roger King, sagte  a m  Sonntag  in ei
n e m  Interview mi t  d e m  Fernsehsen
d e r  CNN, alle US-Soldaten seien v o n  
d e n  betroffenen Stellen in Karschi 
Khanabad  abgezogen worden. Kein 
Soldat  h a b e  Symptome einer  Vergif
t u n g  gehabt .  


